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Inhaltsangabe


	 


	In diesem Roman erzählt Lara Tenbris die Geschichte eines dominanten männlichen Versuchsobjektes, dass mittels verschiedener Versuchsdurchführungen, Züchtigungen und Orgasmuskontrollen/-verweigerungen, zu einem devoten willigen Versuchssklaven geformt wird.


	Tauchen Sie ein, in die Empfindungswelt eines männlichen BDSM Forschungsobjektes und seiner Laborleiterin und Herrin. Sowohl Personen mit devoter als auch mit sadistischer Veranlagung kommen auf ihre Kosten. 


	Erleben Sie, wie ein zunächst nach außen dominant wirkendes Forschungsobjekt, zahlreiche Versuchsaufbauten und Demütigungen im Namen der Forschung über sich ergehen lassen muss, bis es als willfähriges Objekt abgerichtet ist. Um an ihr Ziel zu gelangen, zwingt die Forschungsleiterin ihr männliches Versuchsobjekt in die verschiedensten demütigenden Positionen, um es dann nach allen Regeln der Kunst vor einem Fachpublikum mit den verschiedensten medizinischen und auch nicht medizinischen Instrumenten zu quälen, zu isolieren und bis in die höchsten sexuellen Ekstasen zu stimulieren. Unfähig sich dagegen zu wehren, wird unser männliches Versuchsobjekt zu einem Spielball der Manipulationsfreudigkeit seiner Wissenschaftlerin und Herrin.


	 


	Achtung! Dieses Buch ist für Jugendliche unter 18 Jahren nicht geeignet. Dieses Manuskript ist ebenfalls nicht für einen Personenkreis geeignet, der leicht zu beunruhigen oder zu schockieren ist. Das Buch enthält zum Teil sexuell verstörende Themen und Beschreibungen die als grausam, beunruhigend oder ungewöhnlich angesehen werden könnten.
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Vorwort und Warnhinweise!



	 


	Dieses Buch ist für Jugendliche unter 18 Jahren nicht geeignet. Dieses Manuskript ist ebenfalls nicht für einen Personenkreis geeignet, der leicht zu beunruhigen oder zu schockieren ist. Das Buch enthält zum Teil sexuell verstörende Themen und Beschreibungen die als grausam, beunruhigend oder ungewöhnlich angesehen werden könnten.


	 


	Alle Namen und Handlungen sind frei erfunden. Die Inhalte dieses Buches, entspringen voll und ganz der Fantasie der Autorin und haben mit der Realität 0 % gemeinsam.


	Die Gedanken sind frei. In der Fantasie und im Traum ist alles erlaubt. Ob nun dunkel oder hell, aggressiv und gewaltvoll oder freundlich, liebevoll und zärtlich – alles ist möglich. Es gibt weder richtig noch falsch, in dieser unserer inneren kreativen Fantasiewelt.


	Es ist sicher möglich, einige unserer Fantasien, Wünsche und Sehnsüchte in der realen Welt, im gegenseitigen Einverständnis auszuprobieren und auszuleben. 


	[image: ]Andere unserer Sehnsüchte, Wünsche, Träume und Fantasien müssen, das bleiben was sie sind. – Träume und Fantasien. – Denn nur unsere Gedanken sind frei. 


	 


	Irgendwo, den 6. Juni 2020


	Lara Tenbris







Prolog


	 


	Nur wenige haben bisher von ihm gehört. Es heißt, unsägliche Dinge würden in ihm geschehen. In ihm, dem Forschungslabor der ganz besonderen Art. Tief unter der Erde in geheimen Tunnelsystemen und Hallen verborgen. Der Zugang würde nur einigen wenigen Auserwählten gewährt. Und auch von ihnen wüssten die meisten nicht wo genau sich die Forschungsstätte befindet oder wie sie dorthin gelangt sein. 


	Man sagt, jeder der einmal dort gewesen sei, käme nicht mehr von ihm los, von diesem Ort der Erforschung menschlicher Exzesse. Egal ob er nun zu der Gruppe der Forscher oder der Erforschten gehören würde.


	Auch er hatte irgendwann schon einmal davon gehört. Es aber als Spinnerei des Erzählers abgetan. Wer glaubte schon an eine Institution, die es sich zur Aufgabe gemacht hatte, die Abgründe menschlicher Sexualität zu erforschen. Die sich tief unter der Erde Forschungsobjekte hielt und sie nach allen Regeln der Kunst untersuchte, quälte und demütigte.


	Das ihm die Geschichte dennoch in Erinnerung geblieben war, lag vermutlich daran, dass sie ein merkwürdiges Erschaudern aus Angst und sexueller Erregung in ihm hervorgerufen hatte.


	 


	Doch niemals, niemals wäre er auf den Gedanken gekommen, zu einem Teil dieser Forschungsmaschinerie zu werden. Und wenn überhaupt, dann schon gar nicht in der Position in der er sich nun befand.


	 




Kapitel I – Köderrung


	 


	James schlug benommen die Augen auf. Um ihm herum herrschte völlige Dunkelheit und Enge. Er versuchte seine Arme zu heben, stieß aber nach wenigen Zentimetern gegen etwas hartes. Das gleiche geschah, wenn er versuchte seine Arme seitlich zu bewegen. Auch Beine und Kopf hatten nur wenige Zentimeter Bewegungsspielraum. James hatte das Gefühl, als bewege er sich vorwärts. Unter ihm holperte es, so als würde er über einen Feldweg transportiert. Er schien in einer Art Kiste oder Sarg zu liegen. Er bemühte sich den Deckel nach oben zu schieben, doch nichts geschah. Zum Trommeln hatte er eigentlich nicht genug Platz, aber er nutzte den wenigen verbleibenden Spielraum, um so heftig wie er nur konnte gegen die Wände zu klopfen und zu kratzen. James spürte wie Panik in ihm aufstieg und versuchte sich zu beruhigen. Er nahm ein zwei tiefe Atemzüge, was ihm seltsamerweise gelang. Anscheinend waren irgendwo Luftlöcher in diesem komischen Gefäß, in dem er sich nun befand. Völlig orientierungs- und ahnungslos.


	 


	Das letzte, an das sich James erinnern konnte, war wie er mit seiner Sekretärin Tamara in einem etwas seltsamen Lokal einen Kaffee trank. Normalerweise ging James nicht mit Angestellten Kaffeetrinken. Er hatte nur dieses Mal eine Ausnahme gemacht, weil er Tamara unnötig stark angegangen war. Es war aber auch wirklich zu ärgerlich gewesen. Tamara hatte von ihm den Auftrag erhalten ein Outdoor Survival in der Wildnis von Kanada zu buchen und es vermasselt. 


	Er hatte sich diese Auszeit wirklich verdient. Er musste einfach mal abschalten. In den letzten Jahren hatte er viel Energie und Zeit darauf verwendet, die Karriereleiter der Softwarefirma für Biotechnologie hinauf zu klettern. Mittlerweile hatte er die Vertriebsleitung für Mittel und Nordamerika übernommen, was neben einem guten Verkaufstalent auch eine Menge fachliches Knowhow und ein hohes Durchsetzungsvermögen bei der Führung und Anleitung von zahlreichen Angestellten bedeutete. James hatte den Ruf hart, aber gerecht zu sein und keine Schlampereien zu dulden. Schwäche konnte er sich in diesem Business einfach nicht leisten und auch von seinen Angestellten erwartete er top Arbeit. 


	Manchmal wünschte sich James er könnte sich einfach fallen lassen, Verantwortung abgeben, treiben lassen. Aber das – das würde ihm vermutlich seinen Job kosten und dafür hatte er einfach viel zu hart gearbeitet. Doch wenigstens eine Auszeit, in der er die Gedanken abstellen und einfach nur körperlich tätig sein konnte, dass hatte er sich nun wahrhaftig verdient. Nach einigen Recherchen fand er ein wirklich großartiges Angebot, das genau dem entsprach, was er sich wünschte und seine gute Sekretärin Tamara machte ihm nun einen Strich durch die Rechnung. 


	Er hatte ihr die Unterlagen auf den Schreibtisch gelegt und angeordnet einen vierwöchigen Trip für ihn zu buchen. Das Angebot war sehr begehrt und die Buchung musste schnell und unverzüglich erfolgen. Was Tamara leider nicht gemacht hatte. Als sie so in seinem Büro stand, – in ihrem strengen und altmodischen Kostüm, die roten Haare unvorteilhaft zu einem Knoten gebunden, auf den Augen eine dicke runde Nickelbrille – und ihm mit niedergeschlagenen Augen mitteilte, dass leider für das nächste Jahr bereits alle Plätze belegt seien, weil sie erst heute dran gedacht habe bezüglich der Buchung anzurufen, da ist ihm der Kragen geplatzt. Er hatte mit der Faust auf den Tisch geschlagen und gezischt: „Sie dumme Schlampe, können Sie nicht einmal etwas richtig machen?! Wie können Sie es nur wagen, hier in meinem Büro zu stehen, um mir solch eine Botschaft zu überbringen! – Raus hier!“ Mit diesen Worten zeigte er mit dem Zeigefinger auf die Tür und verwies die weinende Tamara aus seinem Büro.


	 


	Nachdem er sich wieder beruhigt hatte, tat ihm sein Verhalten leid. Er rief nach Tamara, die ängstlich zitternd in sein Büro kam und bat um Entschuldigung. Daraufhin zeigte ihr Gesicht ein kleines Lächeln und sie erwiderte: „es ließ mir keine Ruhe und ich habe ein wenig recherchiert und herumtelefoniert. Ein guter Freund von mir rief mich vor einer halben Stunde an und sagte mir, dass er ein sehr interessantes Erlebnisprojekt für sie gefunden hätte. Nur Eingeweihte dürften dorthin und das auch nur auf Empfehlung. Das Projekt befasse sich mit dem menschlichen Geist und der menschlichen Fähigkeit völlig loszulassen und abzuschalten. Ganz allein der Körper würde trainiert. Hätten Sie daran Interesse?“ James hatte Interesse und beauftragte Tamara ein Treffen mit den Leitern dieses Projektes zu organisieren.


	 


	Nach etwa einer Stunde klopfte Tamara an James Tür und erklärte ihm es sei so gut wie alles geregelt. „Sie müssten nur noch einmal eine Mitteilung an die E-Mail-Adresse: study@nolimit-creativity.com senden, ihr Interesse bestätigen und ein paar Angaben zu Ihrer Person hinsichtlich Motivation, Beziehungsstatus, Aufenthaltsdauer, Alter, Größe, Gewicht, Gesundheitszustand etc. machen. Ihre Kontaktdaten habe ich bereits hinterlassen.“ James fing bereits mit den tippen der E-Mail an bevor Tamara sein Büro verlassen hatte.


	 


	„Sehr geehrte Damen und Herren, ich möchte hiermit die Buchung meiner Sekretärin Tamara bestätigen. Mein Name ist James, 41 Jahre alt, 1,88 m groß, wiege 76 Kilo, bin sportlich trainiert (obwohl es hier und da durchaus noch ein paar Muskeln mehr sein könnten), ausdauernd und in guter gesundheitlicher Verfassung. Die Ergebnisse meines letzten Gesundheitsschecks füge ich im Anhang dieser E-Mail bei. Meine Haarfarbe liegt irgendwo zwischen blond und braun und meine Frisur könnte mal wieder einen neuen Haarschnitt vertragen. Zurzeit bin ich quasi mit meiner Firma verheiratet, was wenig Platz für eine Beziehung lässt, die deshalb momentan bei mir auch nicht stattfindet. Ich liebe körperliche Aktivitäten, gebe bei Frauen gerne den Ton an und bin es gewohnt Personal zu leiten. Da ich hier auf der Firma nur für kurze Zeit abkömmlich bin, möchte ich ihr Freizeitangebot gerne für 7 Tage buchen. Ich weiß, das ist nur ein kurzer Zeitraum für einen Survival - Outdoor - Trip, aber ich bin sicher sie werden das schon machen. Mit freundlichen Grüßen James.“


	 


	Zufrieden drückte James auf den Sendebutton, lehnte sich zurück und schloss für einen Moment voller Vorfreude die Augen. Es dauerte keine 10 Minuten, da streckte Tamara wieder den Kopf durch die Tür: „ich habe hier einen Anruf von Nolimit - Creativity. Soll ich durch stellen?“ „Ja klar, machen Sie schon. Warum fragen Sie überhaupt?“ 


	Zwei Sekunden später nahm James den Hörer ab: „Ja, hier James am Apparat.“ „Hallo Mister James, hier spricht Silas von Nolimit - Creativity. Ich rufe an, wegen ihrer Teilnahme an unserem Angebot.“ „Ah ja, das ist ja entgegenkommend von Ihnen, dass Sie sich so schnell melden. Ich bin wirklich sehr gespannt auf den Trip,“ entgegnete James. „Mister James, das ist doch selbstverständlich,“ entgegnete Silas. „Unser Institut, ist sehr darauf bedacht Interessenten, so rasch wie möglich die nötigen Informationen zukommen zu lassen und sie bis zum Antritt ihrer ganz besonderen Erfahrungen nicht zu lange warten zu lassen. An dieser Stelle muss ich Sie auch noch einmal darauf hinweisen, dass es sich bei unserem Angebot nicht um einen Survival - Outdoor - Trip handelt, sondern um körperliche Herausforderungen und Erfahrungen der ganz speziellen Art. Aber ich verspreche Ihnen, sie werden nicht enttäuscht sein.“ „Um was für besondere Erfahrungen, wird es sich denn dabei handeln,“ begehrte James neugierig zu wissen. „Das kann ich Ihnen an dieser Stelle leider nicht genau erklären. Zu viel Vorwissen, würde nur das Ergebnis der Erfahrungen verfälschen und ihr Erlebnis schmälern.“ 


	Mit dieser Aussage konnte James etwas anfangen. Es erschien ihm durchaus logisch und erhöhte die Spannung und Vorfreude. „Ab wann könnten Sie sich denn freimachen für den Trip“ fragte Silas. „Im Grunde genommen schon ab morgen bzw. heute Abend. Ich hatte schon alles für den anderen Urlaub geplant und geregelt, den meine Sekretärin leider in den Sand gesetzt hat.“ „Das hört sich ja gut an. Auch wir, könnten Sie unmittelbar in unser Programm aufnehmen. Nur das mit der einen Woche, wird wirklich etwas knapp. Da müssten wir uns noch irgendwas ausdenken.“ „Nein nein,“ erwiderte James hastig. „Ich bin auf keinen Fall für länger als eine Woche abkömmlich. Ohne mich geht hier alles den Bach runter.“ „Niemand, mein lieber James ist unabkömmlich. Seien Sie sich dessen gewiss. Aber sei‘s drum, uns wird schon etwas einfallen,“ entgegnete Silas mit einer auffallend ruhigen und festen Stimme.  Dann fragte er James, was er an diesem Abend vorhabe. Dieser teilte ihm mit, dass er seine Sekretärin Tamara auf einen kurzen Entschuldigungskaffee einladen wolle. Danach sei er frei. Silas meinte daraufhin, dass er ein gutes Café kennen würde, von dem aus man ihn dann später auch zu seinem Trip abholen könne. Er gab James die genaue Adresse und erklärte ihm noch, dass er kein Gepäck benötigen würde, da er alles was er brauchen würde vom Veranstalter während seines Aufenthaltes in diesem ganz besonderen Institut gestellt bekäme. James war das nur recht. Er hatte schließlich keine Blumen, Tiere oder Menschen zu versorgen, die Wohnung war abgeschlossen und so musste er sich keine Mühe machen sie noch mal aufzusuchen, bevor er zu seiner Reise aufbrechen würde.
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